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Wine erſcheint außer Sonn⸗ und 

8 uſerat taglich Abends zwiſchen 78 uhr. 

Expe 155 aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
ton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
un Detlin, 23. Jan. Die Friedenshoffnungen haben 
Wale Anker in der Sprache der franzöſiſchen offiziellen 
ebaupt gefunden, die zum Theil in ziemlich offner Weiſe den 
Situati ungen der engliſchen entgegen treten. Indeß iſt die 
Es in en beute um nichts mehr aufgeklärt als vor einigen Tagen. 
eine weitere Beftätigung des Gerüchts, daß England 
Beginn nehme in den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und den 
5. Dan Unterhandlungen zu willigen, bevor nicht auch der 
Rußland genau formulirt und in der erhaltenen Faſſung von 
Aber w. angenommen ſei — zwar bis jetzt nicht eingegangen. 
gefühl 455 man demnach auch annehmen darf, daß das Vor- 
fenden agliſcher Journale den wirklichen Entſchlüſſen des betref— 
heſetzt fe abinets weit vorausgecilt, eventuell denſelben entgegen 
berfrühr ſo find andrer Seits doch auch alle jene Mittheilungen 
don Fei We von ergangenen Befehlen über die Einſtellung 
bevorſte adſeligkeiten und begonnenen Verhandlungen über eine 
) 1 Waffenruhe ſprachen. Es iſt erſt am 18. d., wie 
men, von Spiten des öſterreichiſchen Kabinets die offi- 
ih vorläufige durch den Fürſten Gortſchakoff 
cht 8 ach London und Paris mitgetheilt. Sind 
u unterrichtet, ſo fehlen zur Zeit in Wien noch die amt- 
Bi enſtücke ſelbſt, oder ſind durch den Courier erſt geſtern 
dahin gelangt. Die Entwickelung der Verhaltniſſe 
o ſchnell als die Mittbeilung durch den Telegraphen 
und das Publikum wird ſich in Geduld faſſen 
ſehnſuchtevoll es der Entſcheldung entgegen barren 
gedenkt d le amtliche Antwort Rußlands eingegangen ſein 


zu machen. Deſterreich darüber eine Vorlage an den Bundestag 


Auſtand 


Aude den „Köln. Zgt.“ ſchreibt man von hier: Es hat den 
„als ſei Hr. v. Seebach der bedeutſamſte Zwiſchentraͤger 

en beiden Kaiſern (Napoleon und Alexander) geweſen, 
eichſte Dolmetſcher der Oeſterreichiſchen Propoſitionen, 
unahme durch wichtige, die Geſinnungen Napoleon's 
erficherungen erwirkt habe. Sofort hat ſich das 
0 eſes Umſtandes bemächtigt und die Meinung erzeugt, 
gen e ſchon ſeit Wochen ein Zwieſpalt zwiſchen der Eng- 
une Ueb gierung, für welche die Annahme der Propofitionen 
herbef ſraſchung war, und der Franzöſiſchen, die ſie gewünſcht, 
lebe Flührt und zeitig darum gewußt hat. Die letztere läugnet 

| Benflo, Hung diefee Art ab, doch enthält der Vorgang der 
ſelbſt für eingeweihte Perſonen viel Dunkles 

| Fran Feltus und die Stimmen, die von einem Ruſſiſch⸗ 
dan 8 chen Bündnif nach dem Frieden ſprechen, finden 
fir lang erſtützung wenigſtens daran, daß die Ruſſiſche Politik 
für * Seit ſich mit dieſem Gedanken vertraut gemacht und 
Ktieg de bearbeitet hat. Die Allianz der Weſtmächte, die der 
Tri affen und befeſtigt hat, muß jetzt ihre Feuerprobe beſtehen! 
if eing e, 24. Jan. Der fällige Dampfer aus der Levante 
14, d. offen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
don den m? den Briefen der „Trieſter Zeitung“ wäre Kertſch 
i “fen bedroht. Ganz Ober Armenien faſt bis zum 
uſſe „von Erzerum hin befände ſich in der Gewalt der 
ie trauskaukaſiſche Expedition ſcheine aufgegeben und 
zum Mittelpunkt der veränderten Operations baſis 
mer Paſcha befände ſich noch in Redut Kale. 
die „Trieſter Zeitung“, daß nachdem der engliſche 


| 


der er 
. fleet 


arte, 
rauen di 
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Freitag, 
den W. Januar 1856. 


2. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Geſandte Murray Teheran verlaſſen, deſſen Geſchaͤfte daſelbſt 
vom Konſul Stevens interimiſtiſch beſorgt würden. Eine eng- 
liſche Miſſion in Cirkaſſien ſei geſcheitert, und der mit derſelben 
Beauftragte ſelbſt von den Bergvölkern beraubt worden. 

Nach Briefen des „Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel 
vom 10. Jan. ging dafelbft das, jedoch noch nicht offiziell be⸗ 
ſtätige Gerücht, ein 20. bis 25,000 Mann ſtarkes ruſſiſches 
Armeecorps ſei auf Kertſch marſchirt und habe in einiger Ent⸗ 
fernung von der Stadt fein Lager aufgeſchlagen. — Briefe aus 
Erzerum von 25. Dez., die am 8. Jan. in Konſtantinopel ein- 
trafen, melden, daß Murawieff Kars geräumt habe, nachdem 
er die Feſtung vollſtändig geſchleift, und die ſaͤmmtlichen vorge- 
ſchobenen Werke und Außen Forts in die Luft geſprengt. 
Hierauf habe er eine Beſatzung von 1500 Mann in Kars 
zurückgelaſſen und ſich mit dem ganzen übrigen Armeekorps, 
mit Ausnahme der Artillerie, die wegen des Schnee's nicht 
fortzuſchaffen war, nach Alexandropol in Marſch geſetzt. 

Kinburn. Das Meer iſt hier auf zwei Wegſtunden 
zugefroren. Die im Eiſe feſtſitzenden SKanonenboote werden 
gegen einen event. Angriff der Ruſſen als vorgeſchobene Forts wirken 

Die „United Service Gazette“ theilt mit, daß nach einer 
innerhalb weniger Tage zu erwartenden Anordnung Lord Pan⸗ 
mure's den angeworbenen Rekruten hinfort die ganze Summe 
des Werbegeldes ohne Abzug für Equipirung ausgezahlt werden ſoll. 

Petersburg, 13. Jan. Die „Petersb. Ztg.“ enthält 
folgende Neujahrsbetrachtung: Blicken wir durch die Pforte des 
neuen Jahres in das Dunkel der Zukunft und wiſſen nicht, was 
es uns bringen wird, Krieg oder Frieden, Leid oder Freude, 
Glück oder Elend; dennoch iſt eins gewiß, das kommen muß: 
unſere Feinde werden die Ueberzeugung gewinnen, daß ein Staat 
wie Rußland ſich nicht demüthigen, nicht ſchwaͤchen, nicht zwin⸗ 
gen läßt, daß Rußland wohl angegriffen, bedrängt, geſchaͤdigt 
aber nicht beſiegt werden kann; und eins iſt uns gewiß, das 
nicht kommen kann: daß Rußland wanke in dem Glauben an 
ſeine Kraft und ſeine gerechte Sache!“ 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 23. Jan. Die Liſten über die Waarenein⸗ 
fuhr in die preußiſchen Oſtſeehaͤfen, welche erſt für 1854 voll⸗ 
ſtändig vorliegen, beweiſen im Allgemeinen eine namhafte Stei— 
gerung des 1997 Es wurden fager: 

1 


Steinkohlen 6,119,935 Ctr. 5,400,841 Ctr. 
Salz 1,857,547 

Eiſen und Stahl 705,559 - 672,800 
Zucker 491,280 

Robe Baumwolle 282,911 . 

Wein 224,599 

Guano 170,050 - 91,636 = 
Kaffee 160,085 = 142,736. = 
Kokos: und Palmöl 130,11 94,937 = (1852) 
Soda 108,347 = 1160852 = 
Farbhoͤlzer in Blöden 80,915 73,302 = 


Heringe 306,726 Zonnen 
Getreide und Hülfenfrüchte 170,050 Scheffel. 
Die Vermehrung der Einfuhr mehrerer der vorſtehenden 
Artikel weiſt auf ein Zunehmen der Induſtrie, des Guano na» 
mentlich aufleine Vervollkommnung der Agricultur, des Kaffees, 
auf ein Wachſen der Conſumtions fähigkeit der Oſtſee - Pro: 
vinzen hin. 


— Der Salzbedarf für das Jahr 1856 
veranſchlagt; davon ſollen bezogen werden aus Staats. Salinen 


44,503 Laſten, aus inländiſchen Privat. Salinen 7702, an über. 


ſeeiſchem Salze 18,550 und an anderem aus lan diſchen Salze 


10,677, zuſammen 81,452 Laſten. Ueber die Beſchaffung des 


Mehrbedarfs iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 
M. — Die Entwickelung des Telegrapben » Wefens hat in 


Preußen in den letzten Jahren einen ſehr großen Aufſchwung 
1849 waren etwa 300 Meilen 
für Eiſenbahnzwecke ausgeführt, 


genommen. Bis zum Juli 
Telegraphenlinien, jedoch nur 
während 1854 die telegraphiſchen Leitungen 680 Meilen und 
1855 bereits 735 Meilen betrugen. 
von 200,000 Rtolr. 


im Etat ausgeworfen. Es werden etwa 


174 Apparate in Betrich kommen, für deren Anfhaffung und 
ausgeworfen find, während die 


Inſtandhaltung 5850 Riehlr. 
Beſchaffung und Unterhaltung der elektriſchen Batterien auf den 
vorhandenen 82 Stationen eine Ausgabe von 4920 Nike. er- 
fordert. Erfteulich iſt die 
Beförderung telegraphiſcher Depeſchen, welche auf 470,000 Kehle. 
veranſchlagt iſt, 
160,000 Rehlr. übertrifft. 
aus andern Ein nahmetiteln. 
Rehlr. 


erreichen, ſo ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 202,467 
Rehlr., 


welcher um 101,036 Rthlr. größer ift, als im Vorjahre. 


Im Jahre 1852 war noch ein Zuſchuß aus der Staatskaffe 


von ca. 59,000 Rthlr. nothwendig; aber 1853 trat ſchon ein 
Ueberſchuß von ca. 37,000 Rihlr. und 1854 ein ſolcher von 
ca. 111,000 Rehlr. hervor. 
weiteren Ausdehnung der 
Verwendung. 


In dieſen Tagen iſt ein neues Reglement für die Ma⸗ 
turitätsprüfungen der Gymnaſien erſchienen, worin der gewünſchten 
Concentration und Berückſichtigung der alten Sprachen Rechnung 
getragen iſt. Der lateiniſche und deutſche Aufſatz iſt beibehalten, 


das griechiſche Exercitium wiederhergeſtellt, die mündliche Prüfung 


im Franzöſiſchen und der Phyſik beſeitigt. 

— Aus Bällen und Feftmählern kommt hier, 
vornehme Welt, gar nicht heraus. 
Ungezwungenheit, 
macht. 
König mit Höchſtſeiner Huld und Leutſeligkeit. Bei dem jüngſten 


namentlich die 
Es herrſcht dabei eine edle 
die den Aufenthalt in hohem Grade angenehm 


Ordens und Krönungsfeſte geruhte Höchftderfelbe, auch einen 
neudekorirten Kanzeleiboten freundlich anzureden und auf deſſen 
wie er ſich höchſt glücklich fühle, eine ſolche Königl. 
zu erwiedern, 


Aeußerung, 
Auszeichnung erhalten zu haben, in mildem Tone 
daß Ihn dies in hohem Grade erfreue, da er ja einen Jeden 
des preußiſchen Volkes ſo glücklich, als nur möglich, 
wiſſen will. So ſprach auch Se. Königl. Hobeit der Prinz 
Friedrich Wilhelm auf dem vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen 
erſten Subſcriptionsballe unter Anderm einen in feiner Nähe 
wohnenden Hotelbefiger mit den freundlichen Worten an: 
„Es freut mich, Sie, mein lieber Nachbar, auch hier 
zu ſehen.“ Bedeutung legen Viele dem Ereigniſſe unter, daß 
der erſt kürzlich aus Petersburg hier zurückgekehrte ruſſiſche 
Militärbevollmächtige, General Graf Benckendorf, mit Lady 
Bioomfield, der Gemablin des hieſigen engliſchen Geſandten, 
den erſten Tanz auf erwaͤhntem Balle machte. Der geſtrige 
Ball bei J. K. H. dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen 
war nicht nur von den Mitgliedern der Königl. Familie, dem 
diplomatiſchen Corps, den Staats miniſtern, der hohen Generalität 
ſehr ſtark beſucht, ſondern auch von hervorragenden Maͤnnern aus 
allen Ständen, die alle dazu mit großer Munifizenz Einladungen 


erhalten hatten. (K. H. 3.) 
— Morgen Abend iſt eine Ballfeſtlichkeit bei Ihren 
Majeſtäten. Wie man ſich erzählt, folgt dieſen Hoffeſten 


während des diesjährigen Karnevals kein Souper. Se. Maj. 
der König ſoll, durch die gegenwärtige Theurung beſtimmt, an- 
geordnet haben, daß dafür jedesmal 1000 Thlr. an das Komite 
fuͤr die Suppenanſtalten gezahlt werden. 

— Geſtern Vormittag fand in Gegenwart Sr. Königl. 
Hobeit des Admirals Prinzen Adalbert und Sr. Excell enz des 
Herrn Minifter-Präfidenten, Freiherrn v. Manteuffel, und anderer 
hochgeſtellter Perſonen, die Prüfung von 24 Seekadetten, welche 
ſich den Sommer über am Bord der Fregatte „Thetis“ befunden 
hatten, im hieſigen Seekadetten-Inſtitut ſtatt. 

— Der als Jugend und Volksſchrifiſteller wohlgekannte 
Direktor Geſell richtet an die Bewohner unſerer Hauptſtadt 


iſt auf 87,816 ER. 


Auch in dieſem Jahre iſt 
zur Vermehrung der Telegraphen » Verbindungen eine Summe 


Steigerung der Einnahme für die 
alſo diejenige des verfloſſenen Jahres um 


Hierzu kommen noch 3652 Rehlr. 
Da die Geſammtausgaben 27 1,185 


Dieſe Ueberſchüſſe kommen bei der 
telegraphiſchen Verbindungen zur 


Beſonders entzückt und begeiſtert Alle Se. Maj. der 
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die Bitte, jede Art der Abfälle aus der Wirthſchaft, bie ie 
nur ins Feuer oder ſonſt weggeworfen werden, fr 
ſammeln, weil er dieſelben auf die mannigfachſte W 
benutzen trachtet und verſteht, um damit der Noth ar 
Kinder abzuhelfen. Bereits bat er auf mühfamen 4 
750 Theilnehmer aus allen Ständen gefunden, welche feine 
ſichten fördern, indem fie jede Gattung der Abfälle aus 5 
Verbrauch ſorgfältigſt zu Ratbe halten und ſammeln. Aus . in 
Erfabrung hat Herr Geſell berechnet, daß Jedermann täglich 5 
Durchſchnitt für den Werth eines halben Pfennigs ſolcher in 
fälle ſondern kann, mithin 25,000 Einwohner, die diefe AR | 
Mühe nicht ſcheuen, monatlich über tauſend Thaler Werth 1 
dem gedachten Zwecke beſchaffen könnten, was für Berlin g 
außerordentlich große Summe von 16 — 18,000 Thlrn. monat 
erzielen müßte. 


— Das bisher ausgeführte Röhrenſyſtem der Berl 
Waſſerleitung nimmt eine Länge von mehr als 23 deutſchl 
Meilen ein und beſtebt aus 73,600 Stück Röhren. 
Leipzig, 20. Jan. Der „Köln. 3.“ wird von bier 5 
ſchrieben: „Geſtern Abends hatten wir einen ſeit lange 2 
wohnten Auftritt. Johannes v. Minckwitz ward von den m 
denten ausgetrommelt. Veranlaſſung dazu hatte ſein Auftrel 
gegen Gelehrte wie Wolf, Voß, Nitzſch gegeben. Wenigste, 
lag auf dem Katheder die Vorrede zu ſeiner neuen Ausgabe 0 
Odyſſee in proſaiſcher Ueberfegung mit unterſtrichenen u 
Man rief: Vivat Nitzſch! Perear Minckwitz! Und da v. Min A 
witz nicht weichen wollte, verließen die meiſten Studenten de 
Hörſaal. v. Minckwitz bat erſt dieſen Sommer die Venia RN 
gendi erhalten. Als er 1848 ſich habilitiren wollte, wurde N 
eingereichte Arbeit von der Fakultät zurückgewieſen. Er gab 
darauf mit einem anzuglichen Kommentar heraus.“ 6 
Kaſſel, 21. Jan. Heute Morgen iſt dahier der Gener 
Lieutenant a. D. Karl v. Haynau mit Tode abgegangen. 
Fürſtenthum Lippe, 19. Jan. 
meldet, daß des Fürſten Durchlaucht den Königl. Preuß. Reg 
rungstath v. Oheimb zu Höchſtihrem Kabinets-Miniſter erna 
und die ihm als ſolchem ü 
Man ſieht dem Wirken des Kabinets⸗Chefs im ganzen Lande 
großer Spannung entgegen. 
Dresden, 20. Jan. Zur Schi 
der König von Preußen ein Geſchenk v 
Köln, 21. Jan. Geſtern iſt die 
bahnſtrecke feſtlich eröffnet worden. 
Bahnhofe von Rolandseck, dem 
Freien Statt. 


iftung bat Se. M 
300 Thlr. gemathe 
| onn-Rolandsecker Ei 
Das Feſteſſen fand auf 
Drachenfels gegenüber, 

N zur Errichtung einer 15 
geliſchen Schule hieſelbſtein Geſchenk von 1000 Gulden überſen 


N 
Ball des engl. Geſa 
8 Zuge war, ergriff das 10% 
durch das Umfallen einer Kandelaberkerze die zu nahen Drapff 


Ne w- Nork, 5. Jan. Aus dem eb ienenen Der! 
des Schatz Secretairs geht hervor, daß die 7 Aut 
aus den Vereinigten Staaten vom 1. Juli 1854 bis dahin ! 1 
den Werth von 246,798 532 Dollars erreichte. Die Einf 
während deſſelben Zeitraumes hatte einen Werth von 261,882) 
Dollars. — — Der Marine-Miniſter empfiehlt in ſeinem 
richte die Erbauung einer Anzahl von Dampfſchaluppen von nd 

Kanonen und geringem Tiefgange, fo wie die Wermehtt 
der Matroſen um 2500 Mann. Er bemerkt, es ſei bis e 
Iebe ſchwer gewefen;, die erforderliche Anzahl von Seeleuten 
erbalten. Doch werde wohl die Abſchaffung der Prügel fil 
ann Zukunft Vielen den rt 4 

erſcheinen laffen, — 5.9 


= RS 


Sea 


wanderungs⸗ Commiſſare zu New 
erhellt, daß die Zahl der Einwanderer im Jabre 1 1.0 
136,233 Seelen geringer war, als im vorhergebenden Jahte 


— A 
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Sade, Pace, die ſeit dem Herbſt 1793 in verſchiedenen 


damaligen 
lettinſchen 


verlor der Steincke auch nicht ein Stück. Dieſes 
Umſtandes wegen ließ die Kriegs- und Domainen- 
mnterſut zu Stettin durch einen dazu abgeordveten Commiſſatius 
eine en und dieſem zeigte der Bauer Steinde an, daß er 
Ude atwerge habe, welcher er die Erhaltung ſeines Viehſtandes 

8 und beſtehe ſolche aus folgenden Stoffen: 

4 öffel voll Theer, 2 Hände voll Salz, 1 Hand voll 
noblauch, 1 Löffel voll Mater (Mutterkraut), 1 Löffel voll 
euenkraut (Peſtilenzkraut), 1 Löffel voll Merrettig, 1 Löffel 

voll gebrannter und geſtoßener Wachholderbeeren, 1 Eßlöffel 

Angelikawurzel. Alles wird gut durcheinandergemiſcht 
ur ein Löffel voll des Morgens dem Vieh mit einem Pinfel 
11 Maul geſtrichen. 5 
Cole lellehende Stoffe, nach der Erklärung des Geſundheits 
Kar der Fäulniß kräftig widerſtehen, ſo bringt die 
die diche Kriegs. und Domainenkammer dies Mittel gegen 
ſulcheg eiebfeuche biermit zur allgemeinen Kenntniß, damit 
ſinde zur Verhütung der Anſteckung nach eines Jeden Gutbe— 
n gebraucht werden könne. Eandw. Dorfztg.) 
Wolfgang Mozart's Kinder jahre. 

Vater mit keine Wolfgang Mozart war drei Jahre alt, als ſein 
begann. i deſſen ſiebenjähriger Schweſter Nannerl den Klavierunterricht 
eine große V dahin hatte man nur eine ungeftüme Lebhaftigkeit und 
die in orliebe für alle Spiele feines Alters bei ihm wahrgenommen, 
it tem Knaben die den Kindern feines Alters eigene Naſchhaftigkeit 
erwog; auch hatte er ſtets eine große Empfindlichkeit an den 
Jeden Nugenblick fragte er die Perſonen und die Bekannten 
, ob fie ihn liebten, und wenn fie dies verneinten, fing er 
anfing, wen. Von dem Tage an, an welchem Nannerl's Unterricht 
„ buürde der Kleine ganz anders. Geſpannt und aufmerkſam 
Üben, der, bis das Klavier frei wurde, um ſogleich ebenfalls ſich zu 
damit haben man ihn ungeftört ließ, fo ſah man ihn ganze Stunden 

10 U ringe 1 he) 


düde n, Tekzen zu ſuchen, und fein Geſicht ſtrahlte von Ent⸗ 
beobachtet in er einen übereinſtimmenden Ton beruͤhrte. Der Vater 
nicht. D ihn und wußte nicht, ob er Gewicht darauf legen folle oder 
einen ſchr wollte er einen Verſuch machen. Man legte dem Kinde 
Kind den kurzen Menuet vor. Nach einer halben Stunde ſpielte das 


onnte enuet ſo gerundet und im Takte, als man es nur erwarten 
um war ctwas längeren Muſikſtuͤcken brauchte er eine Stunde, und 
Stüc e ein Jahr verfloſſen, ſo diktirte Wolfgang ſeinem Lehrer 
konnt erdacht hatte. Er komponirte, ehe er eine Note ſchreiben 

oc zwei Jahre, und der Kleine hätte den guten Klavier⸗ 


en feiner 
5 harter 
Io ſcabzeing r zuruͤckzuhalten, als anzutreiben. Er wagte nicht, ihn 
e 


geblich mit den Regeln der Compoſition bekannt zu machen. Ver⸗ 
Konzer rſicht, denn bereits beſchaͤftigte der Pian zu einem Klavier» 
aber ej diefen jungen Kopf. Wolfgang fing an daran zu ſchreiben; 
zu wolle unerwartetes Hinderniß ſchien die Ausführung unmöglich machen 
faffeg 7855 Weil er ſeine Feder immer bis auf den Grund des Dinte— 
machte ingetaucht, hatte er ſtatt Noten lauter Kleckſe gemacht. Dies 
abhalten In Vieles zu ſchaffen; er weinte, doch ließ er ſich darum nicht 
ab und f ſortzufahren. Er wiſchte die Flecken mit der flachen Hand 


. em Schreib s Notenblatt bekam 
Van ſich Jed eiben fort. Welches Ausſeben das Noten „ 


haben fei 
nem Beal. 


„Laß fee „Ein Klavier- Konzert; der erſte Theil iſt bald fertig“ — 
Hide Ken, das muß was Schönes ſein.“ — . nein, es iſt noch 
Anblic 117 — Der Vater nahm es ihm aber weg und brach beim 
die om eſes Geſchreibſels in ein lautes Lachen aus. — Als er aber 
anderen o Ntion aufmerkſamer durchſah, nahm ſein Geſicht einen ganz 
über ſ uedruck an; Thränen der Freude und der Bewunderung rollten 
ales Ne Wangen. 
brauchen Üg und nach den Regeln geſetzt iſt; nur kann man es nicht 
her Wokertel es fo außerordentlich ſchwer iſt.“ — „Dafür ift es auch 
tend wine f 
Sehen Sie * 


anz korrekt 
n beſetzt. 


Venn „zart als Kind und Knabe war mehr ernſthaft als kindiſch. 
er beim Klavier ſaß oder ſonſt mit Muſik zu thun hatte, fo 


durfte ſich Niemand unterſtehen, den mindeſten Spaß zu machen. Er 
war ſelbſt in ſeiner Geſichtsbildung ſo ernſthaft, daß viele einſichtsvolle 
Perſonen deshalb und wegen des zu früh aufkeimenden Talentes für 
ſein langes Leben beſorgt waren. Was man ihm immer zu lernen gab, 
dem hing er ſo ganz an, daß er alles Uebrige, auch ſogar die Muſik 
auf die Seite ſetzte; z. B., als er Rechnen lernte, waren Tiſche, Seſſel, 
Wände, ja ſogar der Fußboden voll Ziffern mit der Kreide uͤberſchrieben. 
Er war ſo folgſam, ſelbſt in Kleinigkeiten, daß er nie eine koͤrperliche 
Strafe erhalten hat. Den Vater liebte er ungemein zaͤrtlich. Jeden 
Abend vor dem Schlafengehen mußte ihn dieſer auf einen Seſſel ſtellen 
und mit ihm zweiſtimmig eine von Wolfgang erſonnene Melodie mit 
einem ſinnloſen, wie italieniſch klingenden Text Oragnia floga ta fa 
ſingen, worauf er dem Vater die Naſenſpitze kuͤßte, ihm verſprach, wenn 
er alt wäre, ihn in einer Glaskapſel bei ſich zu bewahren und in Ehren 
zu halten, und ſich zufrieden in's Bett legte. So pflegte er auch oft 
zu ſagen: „Nach Gott kommt gleich der Papa.“ Ueber fein muſika⸗ 
liſches Talent und feines Gehoͤr ſchreibt der hochfuͤrſtlich ſalzburgſche 
Hoftrompeter Andreas Schachtner in einem Schreiben vom 24. April 
1792 an Mozart's Schweſter: „Gnaͤdige Frau! Sie wiſſen ſich zu 
erinnern, daß ich eine ſehr gute Geige habe, die weiland Wolfgangerl 
wegen ihres ſanften und vollen Tones immer Buttergeige nannte. Eins⸗ 
mals, bald nachdem Sie von Wien zurückkamen, geigte er darauf und 
konnte meine Geige nicht genug loben; nach ein oder zween Tagen kam 
ich wieder, ihn zu beſuchen, und traf ihn, als er ſich eben mit ſeiner 
eigenen Geige unterhielt, an, ſogleich ſprach er: „Was macht Ihre 
Buttergeige?“ geigte dann wieder in ſeiner Phantafie fort; endlich 
dachte er ein Bischen nach, und ſagte zu mir: „Herr Schachtner, Ihre 
Geige iſt um einen halben Viertelton tiefer geſtimmt, als meine da, 
wenn Sie ſie doch ſo geſtimmt ließen, wie ſie war, als ich das letzte 
Mal darauf ſpielte.“ Ich lachte darüber, aber Papa, der das außer⸗ 
ordentliche Zönegefühl und Gedaͤchtniß dieſes Kindes kannte, bat mich, 
meine Geige zu holen und zu ſehen, ob er Recht hatte. Ich that's, 
und richtig war's. Einige Zeit vor dieſem, die nächſten Tage, als Sie 
von Wien zurüuckkamen und Wolfgang eine kleine Geige, die er als 
Geſchenk zu Wien kriegte, mitbrachte, kam unſer ehemalige ſehr gute 
Geiger Herr Wentzl ſel., der ein Anfaͤnger in der Compoſition war; 
er brachte ſechs Trio mit, die er in Abweſenheit des Herrn Papa ver⸗ 
fertigt hatte, und bat Herrn Papa um ſeine Erinnerung hieruͤber. Wir 
ſpielten dieſe Trio, und Papa ſpielte mit der Viola den Baß, der Wentzl 
das erſte Violin und ich ſollte das zweite ſpielen. Wolfgangerl bat, 
daß er das zweite Violin ſpielen dürfte, der Papa aber verwies ihm 
ſeine naͤrriſche Bitte, weil er noch nicht die geringſte Anweiſung in der 
Violine hatte, und Papa glaubte, daß er nicht im mindeſten zu leiſten 
im Stande waͤre. Wolfgang ſagte: Um ein zweites Violin zu ſpielen, 
braucht es ja wohl nicht erſt gelernt zu haben, und als Papa darauf 
beſtand, daß er gleich fortgehen und uns nicht weiter beunruhigen 
ſollte, fing Wolfgang an bitterlich zu weinen und trollte ſich mit feinem 
Geigerl weg. Ich bat, daß man ihn mit mir moͤchte ſpielen laſſen; 
endlich ſagte Papa: Geig mit Herrn Schachtner, aber ſo ſtille, daß man 
dich nicht hört, ſonſt mußt du fort. Das geſchah, Wolfgang geigte 
mit mir. Bald bemerkte ich mit Erſtaunen, daß ich da ganz uͤberfluͤſſig 
ſei; ich legte ſtill meine Geige weg und ſah Ihren Herrn Papa an, 
dem bei dieſer Scene die Thraͤnen der Bewunderung und des Troſtes 
uͤber die Wangen rollten; und ſo ſpielte er alle 6 Trio. Als wir 
fertig waren, wurde Wolfgang durch unſern Beifall ſo kuͤhn, daß er 
behauptete, auch das erſte Violin ſpielen zu koͤnnen. Wir machten 
zum Spaß einen Verſuch, und wir mußten uns faſt zu Tode lachen, 
als er auch dies, wiewohl mit lauter unrechten und unregelmaͤßigen 
Applicaturen, doch ſo ſpielte, daß er nie ganz ſtecken blieb.“ 


Handelsbericht. 

Königsberg, 16. Jan. Dem Mangel an Brodgetreide 
iſt hier durch Zufuhr von einer Seite her abgeholfen worden, 
welche ſeit Menſchengedenken für dieſe Provinz nicht benußt iſt; 
von Schweden nämlich ſind circa 300 Laſt Roggen in Pillau 
bereits eingetroffen oder werden theilweiſe in Bälde erwartet. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 24. Januar 1856. 


If. Brief Geld. 3. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 1003| 1005 Poſenſche Pfandbr. 34 — | 903 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101/00 0 Weſtyr. do. 34 88 877 
do. v. 1852 43 10140030 Pomm. Rentenbr. 4 963 96 

do. v. 1854441014100 Poſenſche Rentenbr. 4 934 931 

do. v. 1855 44 1014/1003 Preußiſche do. 4 — | 954 

do. v. 1853497 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 12521244 
St.⸗Schuldſcheine 34 — | 873 Friedrichsd'or — 13% 1352 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1501 — And. Goldm. a5 Th. — 104 94 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33113112 [poln. Schatz⸗Oblig. 4 803 793 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 914 do. Gert. L. 4. 5 — | 898 
Pomm. do. 33] — 97 ] do. neueſte III. Em. — 924 — 
Poſenſche do. 4 100 2100 J do. Part. 500 Fl.] 4 841 834 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Die Herren Gutsbeſitzer Heudtlaß a. Oſchen u. Puppel a. Wolla. 
Die Herren Kaufleute Brehm a. Stettin, Mathias a. Hamburg und 


Baͤhr a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Lüttge a. Düren, Knoche a. Frankfurt, 
Eßner a. Kalbe a. d. S., G. Fuchs u. Markgref a. Chemnitz, H. 
Buruch u. Gidion a. Berlin. Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Kar⸗ 
dolinski a. Lonczyun, W. Bäride a. Altkirch. Die Herren Landwirthe 
L. H. Hildebrandt a. Nielub u. E. R. Hildebrandt a. Lichtenthal. Hr. 
Conditor Bonorrand a. Leipzig. 
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3 „Schmelzer's Hotel. 

Hr. Gutsbeſizer Sievert a. Oliva bei Danzig. Die Herren Kauf⸗ 
leute Blumer a. Stettin u. Riegel a. Marienwerder Hr. Ober⸗In⸗ 
ſpektor Henſel a. Roſtin bei Stettin. 

Im Deut ſchen Haufe. 
Hr. Gutsbeſiger Dähling n. Frau a. Putzig. Hr. Inſpektor Petzen⸗ 


bürger a. Brück. 
Hotel de Thorn: 
Die Herren Kaufleute Weſenick a. Berlin, Lohheyde a. Bückeburg 
u. Kretzſchmar a. Chemnitz. Die Herren Gutsbeſitzer Muhl a. Lackſchau 
u, Krauſe a. Königsberg, Hr. Oekonom Wagner a. Rakowig. 


Stadt Theater. 
Sonnabend, den 26. Januar. (Abonnement suspendu.) Bei 
feſtlich erleuchtetem Hauſe: 
Zur Vorfeier des hundertjährigen Geburtstages 
Wolfgang Amadeus Mozart's: 
Ouverture zur Oper Titus. Hierauf: Prolog, geſprochen von 
Herrn Lebrün. Dann Lebendes Bild, darſtellend Scenen aus 
den ſaͤmmtlichen Opern des großen Meiſters. — Dieſem folgt: 


Don Juan, oder: Der ſteinerne Gaſt. Große Oper 
in 2 Akten von Mozart. 


Sonntag, den 27. Januar. (V. Abonnement No. J.) Bei feſtlich 
erleuchtetem Hauſe: Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages 
Wolfgang Amadeus Mozart's 
Ouverture zu der Oper: Die Zauberflöte. Hierauf: 
Prolog, geſprochen von Herr Lebruͤn. Dann: Lebendes 
Bild, darſtellend Scenen aus ſaͤmmtlichen Opern des großen 
Meiſters. Dieſem folgt: Neu einſtudirt: Mozart und Schi⸗ 
kaneder, oder: Der Schauſpiel⸗ Director. Komiſche 
Oper in 1 Akt. Muſik von Mozart. Hierauf zum erſten Male 
wiederholt: Onkel Quaker. Poſſe in 1 Akt v. P. F. Traut⸗ 
mann. Zum Schluß: 14 Mädchen in Uniform. Vau⸗ 


deville-Poſſe in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet von 
Louis Angely. 


Montag, den 28. Januar. (V. Abonnement Nr. 2) Die Räu⸗ 
ber. Zrauerfpiel in 5 Akten von Schiller. 


Dienſtag, den 29. Januar. (Abonnement suspendu.] Zum Benefiz 
für Frl. Eis wald: Tell. Große Oper in 4 Akten v. Roſſini. 


Die verehrten Abonnenten können ihre Billets zum fuͤnften 
N benaem enn beim Mu ſikalienhaͤndler Herrn Habermann, 
Scharrmachergaſſe 4, in Empfang nehmen. 
E. Th. L' Arronge. 


Durrer err ee 
Die Berlinische Feuer- Versiche- 


rungs-A nstalt, die älteste unter allen deutschen 
Actien - Gesellschaften, übernimmt durch den Haupt- 


Agenten Herrn A. Reinick, Hunde- 
gasse No. 124., und den  Unterzeich- 
neten, Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, 
Producte, Waaren, Erndte-Erträge, Vieh, Schiffe, auf 
den Werften und in Winterlage, gegen mässige Prämien 
ohne alle Nachzahlungsverbindlichkeit bei unverzögerter 
Auszahlung der Policen. 
Der General- Agent für 
Westpreussen. 


C. II. Gottel, 
Lungen markt Wo. 33. 


Aachener und Münchener Sen 


Nachdem die Herren 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind ſtets vorräthig: i 
Bunſen, die Zeichen der Zeit. Briefe an rue 


über Gewiſſensfreiheit und das Recht der chriſtl. Gemeinde; 
Dritte Auflage. 2 Bände. Preis 2 rtl. 20 ſgr. 


Stahl wider Bunſen. Kntgtenung auf die in vorſtekeß 
der Schrift auf Stahl und ſeinen Vortrag „ueber chriſtli 
Toleranz“ gemachten Angriffe. Zweiter Abdruck. Preis 20.10% 


Stahl's parlamentarische Reden. Beuren 


ſechs Lieferungen. Preis 1 rtl. 15 ſgr. e 
Ein antiquer, merkwürdig, ſtuccaturartig ausgeſchnitzter | 


großer, ächt meerſchaumner feifenko ark m 
Silber beſchlagen iſt zu Te ee rer 9 
Ein junger Wirthſchafter ur zu Oſtern d. 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. Gefällige Adreſſen 
werden unter Lit. S. in der Expedition d. Bl. erbeten. 


Ein großes Tue ger Kleiderſpind, Meſſterſtüch, 
iſt zu verkaufen. Näheres ootsmannsgaſſe No, 9. 


— 


0 Das hieſige zur Handelegärtnerti eine 3 
aerichtete Grundſtück Leinweberſtraße 
No. 18, beſtehend aus einem Wohnhauſe 


mit 6 Zimmern, Stallgebäude, dabei belegenem Garten von 
1 kulmiſchen Morgen mit drei Gewächshauſern und 100 Miſ⸗ 
beetfenſtern, ſo wie allem zum Betriebe der Handelsgärtnerel 
erforderlichen Zubehör, auch 2000 Topfpflanzen, fol im Auf⸗ 
rage der Beſitzer ) 


am 8. Februar Nachmittags 3 Uhr 


in meinem Geſchäftelokale, Kleinen Domplatz No. 15. an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Königsberg, den 8. Januar 1856. 
Jacob, Rechts ⸗Anwalt. 


— 


Die Saamen handlung 
Martin Grashof 


in Quedlinburg (Provinz Sachſen) 4 
empfiehlt fih in Gemüfe., Garten, Felde Walde, Euftjträt‘ 
Her, und Biumenfamen, neueſte englifhg, franzöſiſche, deutsche 
Pracht⸗Georginen, Warm- und Katthaus⸗, ein ſchoͤnes Ser“ 
timent Schling- Pflanzen, Land- und Topfrofen, Kartoffeln, 
Weinen und andern Pflanzen, welche in der Handelsgaͤrtnerei vor 
kommen. Beſonders empfiehlt ſie Zuckerfabriken beſten, ſelbſt gebauten, 
weißen kleinlaubigen Zuckerrunketrüben, und Cichorienfabr 
ken: beſte, kurze, dicke und lange, glatte Sichorienſamen. t. 
Herren Deconomen und Landwirthe meine großen ertragreichen Fut 
terrunkelrüben und Mais (Türkiſchen Weizen), 122 
großen Rieſen⸗ und andere Mohrrübenarten, neuen Getreide 
gattungen als auch die Grasarten zum Wieſenbau unter Br 
ſicherung prompter, reellſter Bedienung zu gen 


5 \ mi 
eigten Aufträgen, 
dem ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen Cataloge ſowohl 19 
der Erpedition des „Danziger Dampfboots“ als auch von Unte 
zeichnetem auf frankirte Einforderung gratis verabreicht werden, u 


— 


ladet alle noch unbekannten Saamenhandlungen und Gartenvereine # 


nutzreicher Geſchaͤftsverbindung freundlichſt ein. 
Quedlinburg, in der Provinz Sachſen, im Januar 1856. 


t-Verficherungs-Gefeltgchaf 


Apotheker Ludwig Koſfak in Biſchofswerder, A 


Letzterer in Stelle des Herrn 

übernommen, auch dazu die Beſtätigungen der betreffenden 

Herren zur Vermittelung von Verſicherungen hiemit beſtens. 
Königsberg, im Januar 1856. 


Königlichen Regierungen erhalten haben, 


Apotheker Th. Preußmann in Neuteich, 


Stadikaͤmmerer Steeg mann ; 


die Verwaltung der Agenturen 


| 
für die obige Geſelſche 
empfehlen wir die genannt 


Diefenbach & Pfeiffer, 


Hauptagenten. 
+ 7 2 — — ER S...i;; 
So eben trifft die längft erwartete neue Zuſendung der 


Italieniſch. Bonigſeiſe v apotek Sperati in Lodi(Lombarde) 


Stande, alem Begehr zu genügen. 


bei mir ein und bin ich nun wieder im 
großen Original- Päckchen zu 2 / 


und 
ausgezeichnet durch ihre 


und 5 Sgr. verkauft 


iſt — nach allgemeinem 


belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit 


| W. F. Burau, alleiniger Oepeſtta i. Danzig: 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gro ening in Danzig. 1 


Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und J 


Urtheile — zum Waſchen und Baden 
und Weichheit der Haut. 


